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Vor der
Regierungsumbildung ?

Straffer - der neue Kanzler ?
BerN«, 12. Jan . (Fernruf »«ferer Berliner Redaktion.)

Hitlers Berliner Aufenthalt hat. wie aus zuverlässiger
Quelle verlautet , dazu gedient, interne Parteiangelegen -
!»eiten zu regeln. Es ist davon di« Rede , daß vor allem die
inanzielle Lage der Partei , die von verschiedenen Seiten als

ziemlich schwierig hingestellt wird, zur Debatte gestanden hat.Da von nationalsozialistischer Seite strengstes Stillschweigen
gewahrt wird, hat es keinen Zweck, unnötige Mutmaßungen
anzustellen, da ohnehin wilde Gerüchte genug kursieren .

Was die Frage einer
Kabinettsumbildung

anvelangt . so werden die privaten Besprechungen darüber
fortgeführt . Schleicher hat dabei das Ziel im Auge , ein«
Regierung zu bilden, die sich auf eine breite nationale Front
stützen kann. In politischen Kreisen weiß man bereits , daß
Schleicher , gemäß seiner Regierungsrundfunkreöe . in der er
seine Kanzlerschaft als nur vorübergehend bezeichnete. das
Kanzleramt wieder abgeben und sein Wehrministerium wie¬
der übernehmen will.

Für de« Kanzlerposte» kämen Straffer oder Bracht
in Fragen

wobei der erster« die größeren Aussichten habe. Obwohl von
amtlicher Stelle dementiert , sei es doch Tatsachen daß Straffer
Ende letzter Woche in längerer Audienz vom Reichspräsiden¬
ten empfang«« worbe» set^°wob»t bereits dte- Oönzlerfrag«
besprochen worden fei« dürste. Weiterhin werden genannt

Hngeuberg und Stegerwald .
Hugenberg soll das Reichsernährungs - und daS Wirtschafts-
Ministerium übernehmen , um die hier ständig zutagetretende
Gegensätzlichkeit ein für allemal zu beenden . Bei dieser

.Version wird vorausgesetzt, daß die Herren von Braun und'Dr . Warmbold aus der Regierung austreten . Stegerwald
soll als Gewährsmann des Zentrums und der Gewerk¬
schaften das Arbeitsministerium übernehmen.

Sollte Bracht Reichskanzler werden, so stehe es doch fest,
daß Straffer mindestens Vizekanzler und Reichskommiffar
für Preußen werde. Sollte Hugenberg es vorziehen , hinter
den Kuliffen zu bleiben, so soll an seinerstatt eine ander«
maßgebende Persönlichkeit der Deutschnationalen Volks¬
partei in daS Kabinett eintreten .

Das sind so in großen Zügen di« augenblicklich um-
schwirrenden Kombinationen , die, wie von gut unterrichte¬
ter Stelle verlautet , ziemliche Wahrscheinlichkeit haben sollen ,
Hitler ist wieder aus Berlin abgereist, doch «8 heißt , daß er
bereits wieder Anfang der nächsten Woche in Berlin sein
werde. Ebenso wird Straffer , der sich gestern noch in Stutt¬
gart aufhie t für heute bereits in Berlin erwartet . Der
Reichskanzler hat gestern mit den Führern des Zentrumsund der Deutschen Volkspartei Fühlung genommen, um fest¬
zustellen , wie sie sich zu diesen Plänen stellen. Stimmt auch
Hitler diesen Plänen zu. dann wäre di« Lage geklärt «nd
d« Reichstag könnte bis zn einem spätere« 'Zeitpunkh an
dem er gebraucht würde, vertagt werden.

« affnet. Bei Turisrog wurden 8000 Mann , bei Jman 150
Man », darunter mehrere Offiziere und der chinesische Ge-
neral Litu, entwaffnet und auf Beranlaflung der Sowjet¬
regierung interniert . ES handelt sich hier um eine Gruppe
von chinesischen Soldaten , die von den Japanern an der
chinesischen Ostbabn bei Pogravftschnasa geschlagen wurden.

Washington» 12. Januar . Das Staatsdepartement teilt
mit. daß die japanischen Truppen das Gebäude der Metho¬
distenmission in Schanheikwan besetzt und als Maschinen -
geivehrnest eingerichtet haben. Das Staatsdepartement werde
alle diplomatischen erforderlichen Schritte unternehmen, um
das Leben und Eigentum amerikanischer Bürger im Fernen
Osten zu schützen.

Ein Gedenktag
der deutschen Geschichte

Zur 10 jährigen Wiederkehr des Rnhreinbrnchs durch die
Franzose « am iS. Januar .
AloiS Oskar Singer .

Bor 10 Jahren , am 15. Januar 1923, ging ein Aufschrei
durch die deutschen Lande. Was war geschehen? Mitten im
Frieden besetzte der alte Erbfeind Deutschlands, die Fran¬
zosen, deutsches Gebiet: Das Ruhr -Revier . Wie kam das
und woher leitete Frankreich bas Recht zu dieser mit dem
Völkerrecht im Widerspruch stehenden Maßnahme ? Man muß
in der Geschichte auf das denkwürdige Jahr 1919 zurück¬
gehen . will man diese Doppelfrage beantworten . In jenem
verhängnisvollen Jahr war der berüchtigte Vertrag von
Versailles abgeschloffen worden. Während dieser den Deut¬
schen nur Pflichten auferlegte , ließ er dem Sieger alle Mög¬
lichkeiten offen , den Krieg gegen das verhaßte Deutschland
mit anderen Mitteln fortzuführen . Mir den »Sanktionen"
verschafft« sich Frankreich die Befugnis , bei nicht erfüllte»
Forderungen deutsches Gebiet als »Pfand " zu besetzen . Der
sogenannten »Reparationskommission" fiel die Ausgabe zu.
die Deutschland im Friedensvertrag aufgenötigten Verpflich¬
tungen zu überwachen. Sie fand bald Gelegenheit, eine
»Verfehlung" festzustellen . Ihr war das Nichteinhalten der
Lieferung einer von Frankreich errechneten Menge Kohlen
Grund genug, ihre Regierung darauf aufmerksam zu machen.
Obschon Deutschland die Fehlleistung durch Streiks entschul¬
dige« konnte, glaubte Frankreich nun neue Forderungen
stellen zu können. Die damalige Regierung Cuno lehnte
mit Zustimmung des Reichstags diese als unerfüllbar ab.
Man beantwortete die Ablehnung mit dem Befehl, die Trup¬
pen marschbereit zu halten . Es unterlag keinem Zweifel, daß
daS Ruhrgebiet das Ziel fein sollt«. Mit echt französischer
Heuchelei wurde der Welt glauben gemacht , als handle es
sich bei der Besetzung um eine »Ingenieur - Kommission"

, die
die Kohlenlieferungen sicher stellen sollte. Die der Kommis¬
sion beigegebenen Truppen entpuppten sich alS eine Armee ,
in der Waffengattungen aller Art vertreten waren . Frank¬
reich fand in Belgien und England willige Trabanten . In
Deutschland schloß sich eine Abwehrfront zusammen , die
Reichstag und Regierung . Arbeitgeber und Arbeitnehmer
umfaßten. Die Bevölkerung des RuhrgebietS . die deutsche
Regierung und daS deutsche Volk setzte dem militärischen
Einbruch den »passiven Widerstand" entgegen. Wo sich die
Franzosen zeigten, wurde die Arbeit eingestellt , unterblieben
Lieferungen und Transporte . Da zum passiven Widerstand
sich alle staatlichen , kommunalen und privaten Beamten be¬
kannten. hörte der wirtschaftliche Apparat beS Ruhrgebiets
auf zu funktionieren Nun begann eine bittere Leidenszeit
für das vergewaltigte Gebiet. Man fing an . einzelne auS-
zuweifen. und als der erwünschte Erfolg ausblieb , griff man
zu ganzen Berufsfchichten. Die Kriegsgerichte entfalteten
eine fieberhatte Tätigkeit . Die Gefängnisse füllten sich, man¬
cher wurde auf Tage . Wochen. Monate , ja sogar aus Jahre
hinter Schloß und Riegel gesetzt, weil er dem Baterlande
die Treue hielt. Die Bevölkerung wurde bald hier, bald
dyrt von Posten angehalten , vom Bürgersteig zu gehe« ver¬
anlaßt . zum Grüßen der französischen Posten durch Hutab-
nehmen aufgefordert . Wer sich widersetzte , der wurde mtt
Peitschenhieben . Faustschlägen u. Kolbenstößen traktiert . Daß
die Franzosen vor der Blutschuld nicht zurückschreckten , be¬
wies die Tötung der elf Arbeiter im Kruppwerk am Ofter-
famstag 1923 und der aus einem falschen Kriegsgerichtsurteil
sich gründende Mord an dem deutschen Helden Albert Leo
Schlageter. So sah die friedliche Arbeit der französischen
Ingenieure im Ruhrgebiet aus . Was war der Erfolg?
Frankreich erhielt aus freien Stücken von Deutschland nichts .
Der Raub im Ruhrgebiet war nur ei« Bruchteil deffen . was
eS erreicht hätte, wenn es sich seinerseits an die Bedingungen
des Versailler Vertrags gehalten hätte.

Deutschland war durch die Besetzung wirtschaftlich ausS
ttefft« getroffen. ES letzte eine Entwertung der Mark ein .
bi« eine Verteuerung der gesamten Lebenshaltung im Ge¬
folge hatte. Die weiteren Folgen zeigten sich im Einkauf
von Rohstoffen, im Ausverkauf deutschen Eigentums , in der
Verschleuderung deutscher Erzeugniffe an daS Ausland.
Hand in Hand damit ging eine Verminderung der Arbeits¬
möglichkeit waS zur Vermehrung der Erwerbslosenzahl
führte. Die Verarmung schränkte aber den Siegerstaaten die
Aussicht ein . von Deutschland »Reparattonen " zn erhalten

Die Abwehr hielt allen Verlockungen und Schikanen
stand . Unbeschreiblicher Jubel herrschte . alS endlich am 20.
Juli 1925 die Stunde der Befreiung von der Fremdherr¬
schaft schlug . Die Versuche , die Bevölkerung deS besetzten
Gebietes zum Verrat an der deutschen Sache zu bewegen ,
waren am Festhalten des passiven Widerstandes und an der
Treue »um Vaterland kläglich gescheitert .

Konflikt zwischen der Reichsregierung
und dem Reichslandbund

Sie Reichsreglerung will mit dem RelchSlandbrmd nicht mehr verhandeln
Berki « . 12. Ja «. Amtlich wird mttgeteilt : Nachdem i«

letzter Zeit i« mehrere« Besprechungen zwischen Mitglieder«
des Präsidiums des Reichslandbnndes und dem Reichskanz¬
ler eine weitgehende Einigung über die für die Landwirt¬
schaft «otwendige« Maßnahme« erzielt worden war . « urde
Mittwoch nachmittag der Vorstand des Reichslandbundes
vom Herr « Reichspräsidenten im Beisein des Reichskanzlers
««d der Reichsminister Warmbold ««d Freiherr « von Braun
empfange«.

Die Vertreter deS ReichSlandbundeS trugen ihre ernsten
Sorgen über die Lage der Landwirtschaft und ihre Auffas¬
sung über die zu ergreifenden Abhilsemaßregeln vor. In
der Aussprache ergab sich , baß durch die bereits getroffenen
und noch beabsichtigten Maßnahmen der Reichsregierung
den Wünschen der Abordnung schon soweit wie irgend mög¬
lich Rechnung getragen worden war . Nach der Sitzung
wurde bekannt, daß der Vorstand des Reichslandbundes be¬
reits vorher eine Entschließung gefaßt und der Preffe über,
geben hatte, die in demagogischer Form sachlich unbearün -
dete Angriffe gegen die Reichsregierung enthielt . Die Ent¬
schließung ist weder dem Herr« Reichspräsidenten «och der
Reichsreglerung vor der Besprechung bekannt gegeben wor¬
be«. Wäre dies de» Fall gewese«. so würde der Herr Reichs¬
präsident von einem Empfang des ReichSlandbundeS abge¬
sehen haben.

Die Reichsregierang wird sich dnrch diese illo«ale Hand-
lnugSweise des Vorstandes des Reichslandbnndes davon
«icht abbringe« laste«, alles sachlich Mögliche sür die Land-
« irtschast z« ttt«. Sie sieht sich jedoch gezwungen, von jetzt
«u Verhandlungen mit Mitglieder « des Vorstandes des
ReichSlandbundeS «bzulehne«.

China gibt nach
Zapanisch -amerilanlscher Zwischenfall

Tokio, 12. Jan . In den Nachmittagsstunben des Mitt¬
woch wurde bekannt daß die chinesischen Behörden dem
Kommandanten der japanischen Armee in Schanhaikwan
«ine Note zugeftellt haben . In der Note erklären sich die
chinesischen Behörden bereit , die Verpflichtungen aus dem
Boxer-Protokoll in der Frage der Zurückziehung der chine¬
sischen Truppen auszuführen , um damit den Streit beizu¬
legen.

Das japanische Außenministerium erklärt zu der chine -
ßschex Nutze, daß die Formulierung des chinesische» Angebots

Die fragliche Entschließung des Reichslandbundes Hai fol¬
genden Wortlaut :

Die Verelendung der deutschen Landwirtschaft, insbeson¬
dere der bäuerlichen Veredelungswirtschaft. hat unter Bil¬
dung der derzeitigen Regierung ein selbst unter einer rein
marxistischen Regierung nicht für möglich gehaltenes Maß
angenommen. Die Ausplünderung der Landwirtschaft zu¬
gunsten der allmächtigen Geldbeutelinteressenten, der inter¬
national eingestellten Exportindustrie und ihrer Trabanten
dauert an. Seitens der Reichsregierung hört die Landwirt¬
schaft im wesentlichen nur Rundfunkreden und inhaltlose
Formulierungen , denen trotz längst vorhandener sachlicher
Möglichkeiten entscheidende Taten nicht gefolgt sind.

Obwohl mit Ende des Jahres 1932 die Holland gegenüber
bestehenden Zollbindungen abgelausen sind, ist bis heute diese
Erleichterung der zollpolitischen Lage nicht durch Inkraft¬
treten von Zollerhöhungen , über deren Ausmaß die auf na¬
tionaler Wirtschaft eingestellte Reichsregierung nicht mehr
im Zweifel sein kann, ausgenutzt worden. Die daneben not¬
wendigen Kontingentierungsmaßnahmen zum Schutze gegen
ausländische Ueberschwemmung sind auch von der heutigen
Reichsregierung nicht ergriffen worden. Eine Regierung,
die den Willen zur Erhaltung deutschen Bauerntums hat.
müßt« wenigstens durch sofortige Ernennung eines vollstän¬
digen und generellen Zahlnngsmoratoriums die Vertreibungdes Bauern von Haus und Hof verhüten . Nichts dergleichen
ist geschehen Durch das bisherige Versagen der Reichsregie-
rung in den lebenswichtigen Fragen der Agrarpolitik wer¬
den auch die vom Reichskanzler aufgestellten Ziele der Ar-
beitsbeichaftung und Siedlung zu reinen Illusionen . Die
bisherige Betätigung der Reichsregierung wird daher auch
de« wiederholten Aufträgen , die der Reichspräsident erteilt
hat, nicht gerecht

Die Führung des ReichSlandbundeS fordert von jedem
Einzelnen den letzten Einsatz in dem dem gesamten Berufs¬
stande aufgezwvngenen Kampf um die nackte Existenz .

eine Annahme aller Bedingungen bedeute, die im Boxer-
Protokoll festgesetzt find . Ob die japanischen Truppen nach
Annahme dieser Vorschläge Schanhaikwan verlaßen wer¬
den . sei nicht Sache des japanische « Außenministeriums , son¬
dern der höchsten iapanjschen Militä ' behörden .

Moskau, 12. Jan . Am Mittwoch wurde an der russisch¬
mandschurischen Grenze bei Jman <an der Uffuri-Bahn)
unb bei Turisrog <am Ebanka-See « eine Anzahl chinesischer
Soldaten , die bewaffnet die sowjetrussische Grenze über -
schrtttev hatte», von russische» Grenztruppe » der OGPU ent-



SeiteS Mittekbadlscher Kurier Donnerstag , den 12 . Januar 1933 .

Beschlüsse
des Sozialpolitischen Ausschusses

Abschaffung der Letfiungszukage bei der Reichsbahn
Berlin , 11 . Jan . In der Sitzung des sozialpolitischen

Ausschusses des Reichstages wurde ein kommunistischer An¬
trag mit den Stimmen der Antragsteller , der Sozialdemokra¬
ten uud der Nationaiiozialisten angenommen , a« Stelle der
Fürsorgepflichtarbeiteu Notstaudsarbeiten bei Zahlung tarif¬
licher Löhne und - ei verficherungspflichtigem Arbeitsver¬
hältnis der Rotftandsarbeiter durchzufuhreu . Der Beschluß
wurde gefaßt , obwohl der Regierungsvertreter erklärt hatte ,
daß aus finanzielle » Gründe « leider nicht überall die Mög¬
lichkeit bestehe. Rotstandsarbeite « aufzuzieheu . Fürsorgc -
pflichtarbeitcn müßten auch neben den Notstandsarbeiten
weiterhin bestehen, da ste zur Prüfung des Arbeitswillens
von Bedeutung seien.

Mit großer Mehrheit wurde auch ein nationalsozialisti¬
scher Antrag auf Abschaffung der Leistungszulagen bei der
Reichsbahn und auf Berweubung der entsprechenden Summe
zur Arbeitsbeschaffung angenommen . Ebenso fand ein kom¬
munistischer Antrag Annahme , im öffentlichen Interesse lie¬
gende Arbeiten zum Tariflohn und im verstcherungspflich -
tigen Arbeitsverhältnis auszuführen . Gegen Sozialdemo¬
kraten und Kommunisten wurde der gemeinsame Antrag des
Bolksdienstes . des Zentrums und der Bayerischen .Bolks -
partei zum Beschluß erhoben , wonach für die Arbeitsvermitt¬
lung bei der Arbeitsbeschaffung auch die gesetzlich anerkann¬
ten nicht gewerbsmäßigen Stellenvermittlungen neben den
Arbeitsämtern als gleichberechtigt anerkannt werden sollen .
Eine grobe Mehrheit fand sich für einen weiteren Antrag
der gleichen Parteien , Steuergutscheine für Mehrbeschäfti -

ung von Arbeitern nicht an solche Unternehmer zu geben ,
enen Aufträge aus dem Arbeitsbeschaffungsprogramm

übertragest worden sind. Ein Zentrumsantrag auf An¬
weisung an die Finanzämter zur Verhinderung von Miß¬
bräuchen bei Ausgabe von Steuergutschetnen für Mehrbe¬
schäftigung wurde in der Fassung angenommen , daß als Miß¬
brauch angesehen werden sollen : die Ausgabe von Steuergut -
fcheinen in Höhe von mehr als 80 v H . der Lohnsumme der
im einzelnen Falle mehrbeschäftigten Arbeitnehmer , die Ent¬
lastung von älteren und verheirateten Arbeitnehmern und
solchen, die Angehörige zu unterhalten oder wesentlich unter¬
stützen. sowie die Einstellung von füngeren Arbeitskräften
an deren Stelle und die Einstellung von Ausländern .

Am Dienstag kommender Woche wird der Ausschuß zu¬
nächst die Anträge zum freiwilligen Arbeitsdienst und zur
Dienstpflicht beraten .

Beginn der Aussprache im Saushalisausschuß
des Reichstags

Berlin . 12 Januar . Der Haushaltsausschuß beS Reichs¬
tags trat am Mittwoch in die finanzpolitische Aussprache ,
insbesondere in die Erörterung der vorgestrigen Rebe des
Reichsfinanzministers ein . Der Vorsitzende teilte mit . daß
sich der Reichswirtschaftsminister Warmbold bereit erklärte ,
am Donnerstag vor dem Ausschuß seine Auffaffung über
die Wirtschaftslage Deutschlands darzulegen . Die Aussprache
wurde mit Ausführungen deS sozialdemokratischen Abgeord¬
neten Hilferbina eingeleitet .

Der nationalsozialistische ASg . Reinhardt war der Ansicht ,
daß der vom Minister angegebene Steuerfehlbetrag für 188-2
von 788 Mill . um 150 Mill . zu niedrig geschätzt sei. Bei der
Einkommen - , Umsatz-, Kraftfahrzeug - und Beförderungs -
steuer werde für die zweite Hälfte des Rechnungsjahres mit
einem Ausfall von 184 und nicht von 28 Mill . zu rechnen
sein . Der Jehlbetrag würde sich damit auf 350 Mill .» der
Gesamtfehlbetrag auf 2270 Mill . erhöben . Sr wäre noch
größer , wenn das Reich nicht Münzgewinne von 488 Mill .
gehabt und das Rentendarlehen von 400 Mill . verlängert
hätte .

Thüringen flaggt am Reichsgründungstag
auch Schwarz-weiß-rot

Weimar , 12 . Jan . Das thüringische StaatSministerinm
hat eine Verordnung ertasten , nach der am Tage der Grün¬
dung des Deutschen Reiches am 18. Januar jeden Jahres
di« staatlichen Dienstgebäude des Landes derart zu beflag¬
gen sind , daß neben der weißroten Landesfahne — wo diese
seither allein gezeigt wurde — und neben der Landes¬
fahne und der jetzigen schwarzrotgoldenen Reichsflagge —
wo diese seither gemeinsam gezeigt wurden — die schwarz¬
weißrote Flagge aufgezogen wird . Bon den Kreis - und Ge¬
meindebehörden erwartet das Staatsministerium , baß ste
jeweils zum 18. Januar für ihre Dienstgebäude die gleichen
Anordnungen treffen .

Zmbufch über Schleicher
Berlin . 12. Jan . Wie „Der Deutsche" meldet , führte auf

einer Konferenz des Gewerkvereins christlicherBergarbeiter
Deutschlands der Vorsitzende des Gewerkvereins der Christ¬
lichen Bergarbeiter Deutschlands , Jmbusch . u . a . aus :

Reichskanzler von Schleicher versprach , alles aufzubieten ,
um Arbeit zu schaffen. Man sollte ihm bis zum Beweis
des Gegenteil , den guten Willen , unserem Volke zu helfen ,
zutrauen . Es wurde mehrfach gefragt , wie Schleicher zur
sozialen Frage stehe . Nun . er ist selbstverständlich kein Ge¬
werkschaftssekretär . er ist ein alter Soldat . Aber nach allem ,
was man bisher von ihm hörte , für soziale Gerechtigkeit
und das Wohl der Gesamtheit bedacht. Denken wir nur an
bas Eintreten des Feldmarschalls von Haeseler für die Berg¬
leute beim Streik von 1805 und an die energische Befür -
wortung der Sozialpolitik durch den früheren KriegSmini -
ster von Einem . ES erscheint mir bei der Gesamtlage Deutsch¬
lands richtiger , der Regierung die Möglichkeit zur sachliche «
Arbeit z« gebe« und sie dann «ach ihre « Tate « zu beurtei¬
le« . Die bisherige « Tate « der jetzigen Regier ««- sprechen,
alles i« allem ge«ommen , nicht gege« ste.

Die Gesamtzahl der Erwerbslosen
Eine amtliche Richtigstellung .

Berlin , 12. Januar . Gegenüber Behauptungen einiger
Blätter , daß die Gesamtzahl der Erwerbslosen 11 Millionen
betrage , wird amtlich darauf hingewiesen , daß die Zahl
aller bei den Krankenkaffen gemeldeten Personen , einschließ¬
lich der Arbeitslosen , die von den Krankenkaffen mit betreut
werden , 18 544 679 betrage . Mit dieser Ziffer müsse die Zahl
der Beschäftigten von 12 699 000 verglichen werden , um zu
der eigentlichen Arbeitslosenzifser zu kommen . Vor dem
Ausbruch der Wirtschaftskrise , etwa im Frühjahr 1929. be¬
trug die Höchstzahl der Arbeitnehmer etwa 20 )4 Millionen .
Die Zahl der berufstätigen Arbeitnehmer ist seitdem zurück-
gegangen und beträgt schätzungsweise 19 )4 Millionen , was
daraus zu erklären ist. daß die jungen Jahrgänge bei denen
seit 1925 ein nicht unerheblicher Geburtenrückgang zu ver¬
zeichnen ist . in das Berufsleben eingetreten sind . Zur Ver¬
meidung von Mißverständnisten sei daraus hingewiesen daß
die Zahl aller Berufstätigen in Deutschland weit über 30
Millionen liegt . Diese Zahl umfaßt die Selbständigen in
Landwirtschaft . Handwerk und Gewerbe sowie die Beamten .

Abschluß der deutsch-tschechischen
Kohlenverhandlungen

Berlin . 12 . Jan . Die zwischen Vertretern der deutschen
und der tschechoslowakischen Regierung in Prag geführten
Kohlenverhandlungen sind am Dienstag in den Abendstunden

z« lw»we» Worte»
_ Der Sozialpolitische Ausschuß des Reichstages nahm am
Mittwoch «. a. einen Antrag auf Abschaffung der Leistungs -
znlagen bei der Reichsbahn und auf Verwendung der ent¬
sprechenden Summe zur Ärbeitsbeschafsun « an .

Im Bereich des Landesfinanzamtsbezirks Köln sind im
Jahre 1982 84 500 Strafanzeigen wegen Schmuggels erstattet
worden .

An der Mittwochfahrt des „Fliegenden Hamburger " nah¬
men außer den bereits erwähnten Vertretern französischer
und englischer Eisenbahn - und Verkehrsgesellschaften auch
Interessenten aus Schweden . Norwegen . Holland . Belgien .
Italien . Rußland und Japan teil .' Der Haupttreffer der Preutzisch-Südd . Klaffenlotterie in
der vierten Klaffe in Höhe von 100 000 RM . ist auf die
Nummer 61 485 gefallen . Das Glückslos wird in Berlin
und in Niederschlesien gespielt und ist in Achtellose aufgeteilt .

Am Dienstag um 17 Uhr drangen zwei Räuber in die
Nebenstelle der Kretssparkaffe in Fürstenfelde iNeumarkj
ein . hielten die zwei Beamten mit einer Schußwaffe in Schach
und raubten aus dem Kaffenschrank etwa 4700 RM . Bargeld .
Auf Fahrrädern konnten die Verbrecher entkommen .

In de » Mittwochsitzung der internationalen Konferenz
für die Einführung der 40-Stunbenwoche erklärte der fran¬
zösische Arbeiterführer Jouhaux , di« Arbeitergruppe , die au !
der Konferenz vertreten ist . werde nicht zulaffen . daß die
Verringerung der Arbeitszeit zu einer Herabsetzung des
Lebensstandards der Arbeiter führe .

Der französische Ministerrat will nach den Vorschlägen
deS Ftnanzmtnisters den Fehlbetrag im französischen Haus¬
halt von über 10,7 Milliarden Franken durch Einsparungen
und Steuerreformen ohne Inanspruchnahme einer Anleihe
decken

Eine amtliche Mitteilung wendet stch gegen eine Reihe
von Behauptungen , die im Zusammenhang mit dem Selbst¬
mord der Tochter Trotzkis aufgestellt worden sind . Eine
Ausweisung liege ebenso wenig wie eine Versagung der Ver¬
längerung der Aufenthaltsgenehmigung aus politischen
Gründen vor .

zum Abschluß gekommen . Nach den getroffenen Verein¬
barungen tritt am 1. April ein neuer Vertrag in Kraft , der
auf unbestimmte Zeit abgeschloflen wurde , mit der Möglich¬
keit einer vierteljährlichen Kündigung für beide Teile . Eine
erstmalige Kündigung kann Ende September zum 81 . De¬
zember 1983 erfolgen . In dem Uebereinkommen ist der Um -
rechnungsschlüffel zugunsten Deutschlands geändert worden .
Auf Grund dieses Umrechnungsschlüffels wirb ein Ausgleich
der gegenseitigen Lieferungen herbeigeführt . Bei den Kaks¬
lieferungen wirb allgemein eine Kürzung für Deutschland
eintreten . Für die letzten drei Monate des setzt laufenden
Vertrages sind gewiffe Nachläffe auf daß für die Ausfuhr
vereinbarte Mindestmaß für Deutschland zugestanden wor¬
den.

SA -Führer Frankens seines voflens enthoben
Die SA Frankens ausgelöst

Nürnberg , 12, Jan . Der Gruppenführer Frankens der
SA . Reichstagabg . Willi Stegmann , ist durch den Stabs¬
chef der SA seines Postens enthoben worden . Die Gruppe
Franken der SA ist aufgelöst . Stegmann hatte sich gegen
Befehle der obersten SA -Führung aufgelehnt . ES handelt
stch. wie versichert wird , um Unbotmäßigkeiten von Führer « ,
die auf Formationen der SA keinerlei Rückwirkungen hät¬
ten . Eine Reihe von Enthebungen und Neubesetzungen
sonstiger Führerstellen im Bereiche der Untergruppe Mit¬
telfranken der SA ist erfolgt . Stabschek Röhm hat leinen
Dienst übrigens seit Dienstag wieder ausgenommen . In
seiner Vertretung hat Gruppenführer Hühnlein in Nürn¬
berg die Unstimmigkeiten beseitigt . Zwischen politischer Lei¬
tung und SA -Führung in Mittelfranken bestehe, so wird
erklärt , vollkommene Uebereinstimmung . Das Hitlerhaus
in Nürnberg sowie sämtliche Diensträume der SA und SS
befinden sich nach wie vor in Händen der rechtmäßigen
Eigentümer .

Bieden sieht den Tod
15 Ein Theaterroman von HannSheinz Wolfram

„Ja , warum bin i ch heute abend eigentlich hingegan¬
gen ? " Ganz leise klang die Frage von Marlows Lippen
wie ein Echo zu Schüller zurück. „Ja , warum gehe ich
eigentlich fast jeden Abend dort hin ? Zum Teufel !
Bringkmann hat 's gut ! Für den ist alles vorbei und
vorüber ! "

Von rechts und links blendeten die ersten Straßen¬
laternen der Vorstadt in den Wagen . Die Stimmung
war vorbei . Marlow hatte sich wieder vollständig in der
Gewalt . Sein Gesicht war wie immer .

„Verzeihen Sie , Schüller . Ich habe nämlich ein biß¬
chen viel getrunken . Denken Sie bitte nicht daran , was
ich Ihnen gesagt habe. Wie gesagt . . . der Alkohol . . . !
Und morgen habe ich Premiere Salome . Ausgezeichnet
Salome . . . 1

"
3.

Der nächste Tag war gekommen , grau und voll Regen
wie der vergangene . . Schüller wollte ausruhen , aber er
vermochte es nicht. Seine Gedanken waren bei dem toten
Bringkmann .

Bringkmann war verheiratet . Zeitlebens eine gut¬
mütige Haut , leicht im Geldausgeben , hatte er bestimmt
für die Frau , die mit einem Kinde zusammen zurückblieb,
nichts an irdischen Gütern aufgespart .

Im Theater kam er mit dem Intendanten darüber
ins Gespräch. „ , „

Der Intendant nickte mißvergnügt . „ Hm . . . können

recht haben , lieber Doktor ! Gespart hat der Bringkmann
bestimmt nichts . Die Frau bekommt eine kleine Rente
von der Genosienschaft . Zum Leben zu wenig , zum
Sterben zuviel .

"

„Man müßte etwas für die Familie tun ! "

„Wie dachten Sie . Doktor ! Eine Sammlung ? "

„Eine Aufführung . . . Bringkmanns Glanzrolle war
der Schmied von Gent . Ich schlage vor . dieses Stuck , das

wir noch auf dem Repertoir haben , für eine Nachtvorstel¬
lung anzusetzen und dazu alle vom Theater in den Städten

zum uns einzuladen,
"

„Nicht das hiesige Publikum ?"

„ Auch mit ! In erster Linie sollen aber seine Kollegen
eingreifen , soweit es geht . Ich denke daran , Herr Inten¬
dant , wenn ein Arbeiter verunglückt , sagen wir ein Büh¬
nenarbeiter , der auch Frau und Kind hinterließe . Ob man
für den wohl auch die öffentliche Mildtätigkeit heranziehen
würde ? "

„Aber ich bitte Sie , lieber Doktor , das ist doch was
anderes ! "

„Nein , Herr Intendant ! In jedem Falle haben die
Hinterbliebenen das gleiche Recht auf Menschlichkeit. Da¬
rum sage ich, daß in erster Linie die Kollegen des Toten
ein Scherflein geben sollen , das der Frau des auf so
bittere Weise umgekommenen Bringkmann zugute kom¬
men soll . Das ist recht und billig ."

Der Intendant konnte sich der Wahrheit der Worte
nicht verschließen. Er reichte Dr . Schüller die Hand und
sagte herzlicher als sonst : „Gut , lieber Doktor ! Das über¬
lasse ich Ihnen ! Machen Sie es nach Ihrem Belieben , 'ch
gebe Ihnen Blankovollmacht . "

„Besten Dank , Herr Intendant ! "
*

Dr . Schüller war eben im Begriffe , das Theater zu
verlassen , als er auf Marieluise stieß.

Er fuhr förmlich zusammen , als er in das verkaterte ,
übernächtigte Gesicht blickte . .Hatte die eine wüste Nacht
das Mädchen allen Liebreizes beraubt ?

Marieluise bemerkte sein Erschrecken .
„ Ich sehe schlecht aus . Erwin , nicht wahr ! Ach . es war

auch gestern zu arg ! Mir war ganz übel heute morgen .
Ich wollte mich aber nicht schminken.

Erwin Schüller suchte nach einer Antwort , aber das
Kommen Fürchners , der der Bühne zusteuerte , enthob ihn
der Worte .

„Morgen . Herr Doktor ! Ausgeschlafen ? "

„Dunk ! Soweit es möglich war ! "

„ Wie hat 's Ihnen gefallen ? War doch nett , was ?

Stimmung . . . . ist immer so ! Sie haben gefallen , Doktor !
Die Rita

'
. . . Doktor . Ohren steif halten ! Ein Sauglück

haben Sie ! Unten ist Mühlenschulte mit dem Roadster !
Bringt ein Brieflein ! Wartet auf Antwort ! Ich dachte
schon für mich, Doktor ! Nee . . . für Sie ! Mir scheint,
die Schlotprinzessin macht Ihnen Avancen ! "

Dr . Schüller sagte nichts zu Fürchners Worten . Der
Schauspieler schien sie auch nicht erwartet zu haben , er hob
den Arm grüßend und ging lachend weiter .

Dr . Schüller ging mit Marieluise weiter .
„ Hast du Probe ? "

„Nein ! " sagte Marieluise . „ Ich bin ja so schlecht be¬
schäftigt . Willst du fort ? "

„Ja , ich habe einen Gang . "

„Ich komme mit dir . . wenn du magst ! " sagte Marie¬
luise schnell.

„ Wenns dir behagt , Kindchen ! Ich gehe zu Frau
Bringkmann ! "

„ Ach so . . . da . . . nein , dahin mag ich nicht ! "

„ Ich wußte es ! Nun . wir können so ein Stück Weg
Zusammengehen ."

Sie war es einverstanden .
*

Unten in der Portiersloge traf er auf Mittelschulte ,
der bei seinem Eintreten sich sofort verneigte .

„Guten Morgen , Herr Doktor ! "
Er überreichte Erwin Schüller den Brief , ein zier¬

liches rosa Couvert .
Schweigend nahm ihn Schüller und erbrach ihn .
Las ihn ruhig , blickte dann auf Mittelschulte , der mit

unbeweglichem Gesicht dastand . Nur in seinen Augen
war Spannung .

„ Nein !
" sagte Schüller ruhig und fest. „Sagen Sie

dem gnädigen Fräulein , daß ich bedauern muß ! "

Wie ein Aufatmen schien es über die unbeweglichen
Züge des Chauffeurs zu gehen .

Es war so ! Wird er sich von ihr diktieren lassen ?
Das hatte den Chauffeur die ganze Fahrt bewegt.

Wird er auf ihr Kommando nur so springen , wie die
anderen alle . ?

Nein , der Mann schien einmal aus anderem Holze ge¬
schnitzt zu sein , bei all seiner Unsicherheit , beinahe Schüch¬
ternheit . die dem Manne anhaftete .

„Ich danke. Herr Doktor . Ich werde es dem gnädigen
Fräulein ausrichten ."

Damit zog sich Mittelschulte zurück .
Als Erwin mit Marieluise die Straße betrat , rollte

eben der Roadster ab.
(Fortsetzung folgt .)
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Badischer Landtag
Karlsruhe , 12. Jan . Der Landtag trat bei nicht über¬

mäßig besetztem Hause und vor fast leeren Zuschauertribü¬
nen gestern vormittag sofort in die Tagesordnung eia . wo¬
bei Abg . Seuberi lZ. > zunächst Bericht erstattete über
die im ersten Haushaltsjahr 1982/33 bewilligten außerplan¬
mäßige» Ausgaben» ferner über den Umfang des seit 1.
April 1928 auf Grund des 8 17 des Beamtengesetzes erivlg-
ten Abbaues von Beamtenstelle«. Beide Berichte dzw Aus-
fchußanträge fanden bet Stimmenthaltung der Kommunisten
die Zustimmung des Hauses. Gegenüber der Feststellung des
Abg. H o f h e i n z lTem . ». wonach in den einzelnen Mini¬
sterien das Planmäßigwerben verschieden sei . so daß z . B . iw
Unterrichtsministerium unerträgliche Ueberalterungen vor¬
handen seien , erklärte Unterrichtsminister Dr . Baum¬
gartner . auf Grund der Dietramszeller Notverordnung
dürft« eben nicht der ganze finanzielle Gewinn beim Abbau
älterer Beamten durch Einstellung jüngerer aufgezehrt wer¬
den . Dann wandte stch das Haus der Hagelkatastrophe am
Kaiserstuhl <13. Juli 19321 zu . wobei Abg . Bock , KPD » eine
förmliche Anfrage begründete und dabei dem Staat man»
gelnde Hilfeleistung vorwarf . Regierungsseitig gab Ober¬
regierungsrat Rösch eine eingehende Darstellung der be¬
reits getroffenen und noch bevorstehenden Hilfsmaßnahmen.
Eie erstreckten stch auf Barzuwendungen an die betroffenen
Gemeinden und Landwirte , auf verbilligtes Saatgut , auf
Steuernachläffe usw . Dann behandelten die Sprecher der
einzelnen Parteien die Angelegenheit von ihrem speziellen
Standpunkt aus .

In einer zweiten kommunistischen Anfrage wurde Aus¬
kunft verlangt über die Todesursachen des Arbeiters
Gschwend. der im Bezirksgefängnis Rastatt gestorben ist.
Der Regierungsvertreter legte dar , daß die Todesursache
aus Strangulation zurückzuführen sei . Eine dritte Anfrage

der Kommunisten bezog sich auf den Landwirt Bühler . der
im November 1931 Zell a . H . einen Gerichtsvollzieher
bei Ausübung seines Amtes niedergeschoffen hatte. Gene¬
ralstaatsanwalt Duffner erklärte im Namen der Regierung .
Bühler sei aus Grund ärztlicher Gutachten in der Anstalt
Wiesloch untergebracht, seine geforderte Entlastung sei ab¬
zulehnen. da er weiterhin als gemeingefährlich zu gelten
habe . — Aussprachen über die beiden letzten Anfragen fan¬
den nicht statt. — Nächste Sitzung unbestimmt.

*
X Nene Eingänge und Anträge im Badische« Landtag.

In den letzten Tagen sind im Badischen Landtag eingegan¬
gen Förmliche Anfragen von den Abgg . Rückert lSoz. und
Gen. s über den Bau der Rheinbrücken bei Maxau und
Speyer . Neumann und Genoffen (Dem. » über den Schutz der
Belange der badischen Industrie bei Vergebung von
Brückenbaüten im Lande Baden und Klausmann und
Genoffen (Kommunist» ckiber das Verbot der Hypridenreben.
Anträge liegen vor vom Zentrum über den Bau einer zwei¬
ten Rheinbrücke in Konstanz, von den Nationalsozialisten
über die Besoldungsverhältniffe der außerplanmäßigen Be¬
amten . der Schulpraktikanten und entsprechend beschäftigten
Affefforen . über die Einsetzung der aus politischen Gründen
gemaßregelten Beamten in ihre alten Rechte und Bezüge
und über die Aufhebung der Notverordnung betreffend Er¬
höhung der Fleischsteuer. Anträge zum neuen Fleischsteuer -
gesetz hinsichtlich seiner Aufhebung liegen ferner vor von
Kommunisten und Sozialdemokraten , ferner von diesen un-
anderen Parteien Anträge zur Bekämpfung der Arbeitslosig¬
keit und Aufstellung eines Arbeitsvrogramms .

Bon den KoalitionSvarteien . Zentrum . Deutsche Volks¬
partei und Wirtschaftspartei , ist ein Jnittativgesetz zum
Landtagswahlrecht eingegangen ferner ein Antrag Über die
Veranlagung der Umsatzsteuer . Weiterhin bat die Zen¬
trumsfraktion einen Antrag über die Wtedergewährung ent-
zogen » Brennrechte eingebracht.

Beginn des Hummel -Prozesses
Freiburg . 12. Jan . Am heutigen Donnerstag , 12 . Januar ,

wird vor der Freiburger Groben Strafkammer der Schwind¬
ler JgnazHummel seinen Richtern Rede und Antwort
stehen und damit wird der Schlußstrich gesetzt werden unter
einer Tragikomödie, die über 4 Monate lang halb Europa
beschäftigte Noch ist die Geschichte des salschen Daubmann in
aller Munde , der die Gemüter zweier großer Völker wochen¬
lang in Aufregung hielt , dem es gelang. Tausende mit bei¬
spielloser Sicherheit zu täuschen und selbst den Vlick einer
Mutter zu verwirren . Kein Wunder , wenn alt und jung
sich um die Karten reißt , um dieses Phänomen auf der An¬
klagebank zu sehen und zu hören, wie er stch verteidigen wird.

Besonders groß ist naturgemäß das Interesse im Heimat¬
ort des wahren Daubmann , wo der gerissene Schwindler sein
denkwürdiges Gastspiel gab . Ob allerdings die Verhand¬
lung viel neue Momente bringen wird , mutz stark in Zweifel
gezogen werden, da Hummel bereits ein umfassendes Ge¬
ständnis abgelegt hat. dem er kaum noch Wesentliches hinzu-
zufügxn . haben dürfte. Sehr interessant dürfte» sich dagegen
die Zeugenaussagen gestalten- Von den acht geladenen Zeu¬
gen ist der frühere Bataillonskommandeur des echte» Daub¬
mann . Major Bumlller » der wichtigste , zumal er stch mit gro¬
ßer Energie kür die Anerkennung des salschen Daubmann
eingesetzt ha, und ihm überall die Wege ebnete. Interessant
dürfte es sein , zu erfahren , wieweit man wirklich behaupten
kann daß dem Schwindler keine Rolle von außen her auf-
gedrängt worden sei. Zur Klärung dieser für die Straf¬
bemessung außerordentlich wichtigen Frage ist ein psychiatri¬
scher Sachverständiger zur Verhandlung zugezogen worden.
Im übrigen legte die Anklage dem Hummel neben mehr¬
fachem Betrug den Tatbestand erschwerter Urkundenfälschung
und des Verstcherungsschwindels zur Last. Als schwerstes
juristisches und moralisches Vergehen bleibt der Brief , den
er unter dem Namen des echten Daubmann am 17 . Mai 1932
von Palermo aus an die Eltern des gefallenen Daubmann

richtete und in welchem er ihnen mitteilte , daß er nach sechs¬
zehnjähriger Kriegsgefangenschaft und Zwangsarbeit in
französische» Kerkern geflüchtet und mit einem Schiff nach
Neapel gelangt sei und die alten Leute um Uebersendung
des Tauf - und Geburtsscheins des wahren Daubmann er¬
sucht. Man darf gespannt fein, was Hummel zu seiner mora¬
lischen Rechtfertrgung zu fageu haben wird.

Im übrigen rufen wir ganz kurz den Gang der Ereig¬
nisse im Sommer des vergangenen Jahres ins Gedächtnis
zurück: Am 21. Mai 1932 empfingen die Eheleute Daub¬
mann in Endingen am Kaiserstuhl einen aus Palermo vom
17. Mai datierten Brief , in dem ihnen ihr „Sohn Oskar "
mitteilte. es sei ihm gelungen, nach 16jähriger Gefangenschaft
ein Lebenszeichen zu geben. Das deutsche Konsulat in Neapel
erhielt den von dem falschen Daubmann erbetenen Tauf»
und Geburtsschein und am 28. Mai . einem Sonntagabend ,
traf Hummel in Fretbnrg ein. Tausende erwarteten seine
Ankunft. Hummel stellte sich krank, simulierte eine Ohnmacht
und das Wiedersehen mit den Eltern ging so rasch vonstatten,
daß diese den Heimkehrer gar nicht recht zu Gesicht bekamen .
Von Freiburg fuhr Hummel mit „Eltern " und deren Be¬
kannten sofort nach Endtngen ins „Elternhaus ". Dann eine
Woche nach der Heimkehr fand in dem Kaiserstuhkstädtchen di«
große Begrüßungs - und Wiedersehensfeier statt, zu der etwa
15 900 Menschen , zum Teil aus weither in Kraftwagen und
auf Krafträdern herbeigeeilt waren . Von diesem Tage ab
spielte vier Monate hindurch der Offenburger Schneider
Hummel die Rolle des falschen Daubmann . Er reiste von
Stadt zu Stabt , hielt überall Vorträge und schrieb seine „Er¬
lebnisse" nieder , die im Herbst in Buchform erscheinen soll¬
ten. Allerdings : vollständig war die Täuschung nicht ge¬
lungen ! Es gab in und außerhalb von Endtngen viele
Leute, die starke Zrveifel in die Person diekeS „Daubmann "
legten und die polizeilichen Ermittlungen gingen in aller
Stille weiter , bis eines Tages , am 11 . Oktober 1932, die
Entlarvung und Verhaftung erfolgte.

Ans Süden und Aachbarstaaien
Mannheim , 11. Jan . sKommunistische Massendemonstra¬

tion.) Am Mittwoch nachmittag versammelte die KPD . ihre
Anhänger auf dem Meßplatz zu einer Massendemonstration.
Etwa 3—4000 Personen formierten sich zu einem geschloffe¬
nen Zug , der sich durch die Stadt bewegte . Soweit bekannt,
fand die Kundgebung einen störungslosen Abschluß.

Mannheim . 12 . Jan . lAm 6. und 7 . Mai Bundestreffen
des ehemaligen Badischen Füßartillene -Regiments 14 in
Mannheim . ) Das diesjährige Bundestreffen des Bundes
des ehxm Badischen Futzartillerie -Regtments 14 (Straßburg )
findet am Samstag , den 6. und Sonntag , den 7. Mai , in
Mannheim statt . Es wird veranstalte von den Kameraden
der 14er Bezirksgruppe Mannheim , die gleichzeitig die feier-
liche Weihe ihrer Fahne vornimmt .

Heidelberg. 12. Januar . sDke Ausgrabungen auf dem
Heiligenberg) haben in den letzten Tagen gute Fortschritte
gemacht , wie aus den Veröffentlichungen des leitenden Re-
gierungsbaurats Carl Koch hervorgeht. Zuerst hat man auf
der südlichen Kuppe , die unmittelbar über dem Neckar auf¬
ragt . Mauerreste des alten St Stesanklosters wieder an das
Tageslicht gebracht . Ter östliche Teil der Kirche ist frei-
gelegt und in der Hauptapsis ein gemauerter Altartisch sicht¬
bar geworden. Oestkich von der Kirche ist ein Teil des klei¬
nen Klostergebäudes kreigelegt worden, das 1094 von Abt
Anshelm von Lorsch erbaut wurde. Auch aus der Hauvtkuppe
des HeiligenbergeS im Bezirk des St . Michaelklosters wurde
bekanntlich feit einiger Zeit gearbeitet. Vor allem hat man
die Räume des Östflügels des Klostergebäudes bis auf den
ursprünglichen Boden vom Schutt befreit. Der hervor¬
ragende Fund ist ein Kamin in der sogen. Wärmestube . Der
Fund ist deshalb interessant, weil das Kamin genau datiert
ist (10301 und wohl als das älteste Kamin Deutschlands be¬
trachtet werden mutz

Weinheim. 12. Januar . lBabischer Gastwirte-Verbands-
tag . ) Als Ort für die diesjährige Tagung des Badischen
Gastwirteverbandes ist Weinheim bestimmt . Voraussichtlich
kommen die Tage vom 13. bis 15. Juni in Frage .

Liedolsheim, 11 . Jan . Am Samstag verunglückte der
Bäckermeister Block von hier. Der Verunglückte glitt in
feiner Wohnung aus und stürzte so unglücklich, daß ihm das
linke Bei» dreimal gebrochen wurde.

Kehl, 12. Jan . (Schwerer Schiffsunfall .) Als Dienstag
nachmittag der sranzösifche Schleppdampfer „Saint Malo" in
der Höhe von Diersheim aus dem Rhein auförehen wollte,
fuhr er infolge des niedrigen Wafferstandes anscheinend über
seinen eigenen Anker, wodurch das Schiff leck wurde und
voll Wasser lief. Durch unausgesetztes Pumpen versucht man
ein Absacken des Schiffes zu verhindern , bis das Leck so¬
weit abgedichtet ist. baß das Schiff den nächste» Hafen er¬
reichen kann.

Zierolshofe« bei Kehl . 12. Januar . lZeichen der Zeit.)
Bei einer hier stattgesundenen Versteigerung eines land¬
wirtschaftlichen Anwesens, das einen Steuerwert von 3800
RM . hat , war das Höchstgebot ganze 800 RM .

Kork, 12. Jan . (Angriff aus einen Gendarmen .) Als in
der Sonntagnacht ein Gendarm gegen randalierende Fuß¬
ballspieler von Auenheim einschreiten wollte, wurde er von
den Burschen tätlich angefallen und mißhandelt. Er mußte
von seiner Waffe Gebrauch machen , um die Täter festzustel¬
len. Kurz darauf kam es in einer Wirtschaft ebenfalls durch
diese Burschen zu einer schweren Auseinandersetzung, die bas
Einschreiten der Polizei und Gendarmerie erforderlich
machte.

Hornberg , 12. Jan . (Freiwilliger Arbeitsdienst. » Im
Wege des Freiwilligen Arbeitsdienstes ist die Erweiterung
des Schloßweihers burchgeführt worden. Die Wasserfläche
ist um rund ein Drittel vergrößert worden. Der Weiher soll
dem Eislaufsport freigegeben werden . Die Herstellung einer
neuen Straße über den Bahnhof wurde gleichfalls in An¬
griff genommen. Es werben rund 40 Arbeiter beschäftigt.

Jurtwange « . 12 Januar . (Autostraße Furtwangen —St .
Georgen . » Die Frage der Herstellung einer direkten Auto¬
straße Furtwangen - St Georgen wirb jetzt wieder in wei¬
teren Kreisen behandelt. Bürgermeister Dr . Miltner soll stch
der Angelegenheit angenommen haben.

Aus Ettlingen -Stadt und Land
Auszug aus der Niederschrift der Gemeinderatsfitzuag
Verschiedene auf Marttni 1932 pachtfrei gewordene und

neu eingeteilte Parzellen werden verpachtet.
Die Lieferung von Anbohrschellen , Wasserzuführungs¬

schieber, Gegenflaschen usw . zur Unterhaltung des Gas - und
Waflerleitungsrohrnetzes wird vergeben.

Zur Abhaltung der nachverzeichneten staatsbürgerlichen
Borträge an den veigesetzten Tagen wird der große Rat¬
haussaal wie bisher zur Verfügung gestellt :
1 . „Deutschland zwischen Ost und West" , geh . von Herrn

Ämtsgerichtsrat Dr . Dänzer -Vanotti -Karlsruhe am Frei¬
tag , den 27 . Januar 1933 :

2. ..Die Weltwirtschaftskonferenz"
. geh. von Herrn Univer-

sttätsprofeffor Dr . von Eckaröt -Heidelberg am Montag,
den 30 . Januar 1933 ;

3 . „Erdöl als Machtfaktor in der Weltpolitik" , geh. von
Herrn Prof . Krause-Karlsruhe am Freitag , den 3. Fe¬
bruar 1983.
Dem Gesangverein „Liedertafel" wird die Staöthalle für

ein Konzert mit Ball zugunsten der städt . Winternothilfe
am 21 . Januar 1933 und dem Gesangverein „Eintracht" für
einen Maskenball am 25. Februar 1933 zur Benützung über¬
lassen .

Verschiedene Schätzungen von Grundstücken durch die
Schätzungskommiffionwerben bestätigt.

Die Straßenbäume an der Bismarckstraße zwischen dem
Gasthaus zum „Hirsch" und der Vordersteigstraße sollen bei¬
derseits und die Straßenbäume an der Friedrichstraße zwi¬
schen Pforzheimer - und Albstraße auf der östlichen Seite
entfernt und an der Bismarckstraße wie im oberen Teil durch
Rotdorn und an der Friedrichstraße durch Kugelakazien er¬
setzt werden.

Der Gemeinderat stimmt der Erlassung einer Friseurord¬
nung für das Friseur - und Haarformergewebe als örtspoli -
zeiliche Vorschrift für die Stadt Ettlingen zu.

*
5 Ettlkuger Rindvieh- und Pferdemarkt . Zugefahren : 21

Kühe , 24 Rinder . 3 Kälber , 6 Pferde . Verkauft : 5 Kühe , 16
Rinder und 2 Pferde . Preis für Kühe: 140—216 RM . für
Rinder 90—150 RM . und für Pferde 28—180 RM . Der nächste
Markt findet am Mittwoch, den 8. Februar 1933 statt.

S Ettlinger Schweinemarkt am 11. Januar 1933. Zugefah¬
ren wurden : 50 Ferkel und 53 Läufer . Verkauft wurden : 30
Ferkel zum Preise von 14 bis 30 RM und 25 Läufer züm
Preise von 30 bis 52 RM per Paar . Nächster Schweinemarkt
am Mittwoch, den 18. Januar 1933 .

= Badische Heimat . „Würzburg und Tilmann Riemen-
schneiöer" heißt das Thema des Lichtbilder -Vortrags , den
Rolf Kellner von Karlsruhe am Freitag , den 20 . Januar im
Verein Badische Heimat halten wird . In etwa 100 vorzüg¬
lichen Lichtbildern wird der Redner die historische Bild- und
Baukunst der berühmten , fränkischen Bischofsstadt zeigen .
Die bedeutendsten Kirchen . Türme und Tore . Gebäude und
Staötansichten werden dem Beschauer ein in sich abgerundetes
Bild einer der schönsten deutschen Städte bieten. Auch die
Männer , die an der kunstgeschichtlichen Entwicklung der
Frankenstaöt rühmlichen Anteil haben, werden gebührende
Erwähnung finden. Da treten besonders Balthasar Neumann
der Erbauer des Schlosses und der vor etwa 400 Jahren
verstorbene berühmte fränkische Bildhauer Tilmann Riemen-
schneider. dessen bedeutendste Werke auch aus der näheren
und weiteren Umgebung im Bilde vorgeführt werden. Diese
Veranstaltung bietet somit den Besuchern einen hochinter¬
essanten Vortrag und einen genußreichen Abend . Näheres
erfolgt durch Anzeige anfangs nächster Woche in dieser Zei¬
tung. b.

S Versteigerung der Bergschmiede . Die für Mittwoch ,
den 11. Januar , angesetzte Versteigerung der Bergschmieöe .
für die ein Schätzungswert von RM . 60 740— angegeben
war , hat ein viel niedrigeres Ergebnis gezeitigt. Es sind
etwa 40 Prozent des Anschlags erzielt worden. Die Wirt¬
schaft ging «m ca . 23 000— RM . an Herrn Friedrich Jäck ,
Sägewerksbesitzer in Langenalb über.

Ettlingen , 9. Jan . Anläßlich der Lokal -Geflügel-Aus-
stellung am 7. und 8. Januar 1933 wurden folgende Züchter
mit Ehrenpreisen bedacht : Nr . 4 und 6 Wyanbottes weiß
Herr Ferd . Stallknecht ; Nr . 13 Barnefelder Gesäumt Herr
August Siedler ; Nr . 17 Rheinländer schwarz Herr Artur
Stetter ; Nr . 20, 25 und 29 Italiener rebhuhnfarb. Rosen¬
kamm Herr Heinrich Walschburger; Nr . 35 Leghorn weiß
Herr Ferd . Stallknecht; Nr . 72 Leghorn weiß Herr Josef
Braun ; Nr . 73 Leghorn weiß Herr Jos . Braun ; Nr . 69
Perlhühner Herr Ferd . Stallknecht, Nr . 39, 41, 45. 48 , und
104 Italiener , Zwerge , rebhuhnf . Rosenkamm Herr Heinrich
Walschburger; Nr . 58 Seidenhühner , weiß, Tina Walschbur¬
ger ; Nr . 98 Pommersche Gänse, schwarz weiß. Herr Heinr.
Walschburger; Nr . 78 und 87 Kaki Campel Enten , rebhuhn¬
farbig, Herren Heinz Brauer und Hans Krause ; Nr . 101
Puten , vronzefarbig , Herr F . Stallknecht; Nr . 169 Brief¬
tauben Herr Josef Diebolö , Nr . 103 Brünner Kröpfer, weiß ,
Herr F . Stallknecht, Nr . 118 Brünner Kröpfer, weiß, Herr
F . Stallknecht; Nr . IW Amsterdamer Kröpfer Herr Karl
Geifert ; Nr . 130 Blauschwalben Herr Josef Pfaadt . Außer¬
dem nmrden noch viele andere Preise vergeben.

Der Malscher Bürgerausschutz
hat am Samstag eine ziemlich oppositionelle Sitzung abge-
halten . Die Druckpumpe an der Gemeindekelter, welche mit
756 RM zu genehmigen war , arbeitet bereits seit 2 Jahren .
Sie hat seinerzeit rasch angeschafft werden müssen und jetzt
ist die Revision dahintergekommen, daß sie noch nicht ge¬
nehmigt ist. Verschiedene Redner erklärten , daß ihre Frak¬
tionen künftig nur „zu beratende" Vorlagen genehmigen
würden , keine die schon längst existieren. Bei den Mitteln ,
welche für Holzabfuhrwege zu genehmigen waren , war es
geradeso . Auch diese Wege bestehen schon längst . Tie Ver¬
sammlung gab aber mit allen Stimmen ihre Genehmigung.
Zugestimmt wurde aber auch der Vorlage zur Ausstockung
verschiedener Waldstücke für landwirtschaftliche Nutzung . Der
Staat vergütet einen Zuschuß von 3 RM am Tageswerk.
Am Voranschlag von 13 000 RM muß die Gemeinde Malsch
6200 RM leisten. Als Taglohn erhält der Arbeiter eine»
Nettolohn von 3.80 RM . dazu kommen noch die Sozialver¬
sicherungen . — Die weitere Vorlage wegen der Rückzahlung
eines Darlehens an den Bezirkswohnungsverband , wobei
die Gemeinde am 1 . April 1934 mit der Amortisation be¬
ginnen soll und zwar 3 Prozent für Zins und 2 Prozent für
Tilgung , fand keine Zustimmung . Diese Vorlage wurde mit
59 Stimmen abgelehnt. Daß damit die Bezahlung der Schuld
auch erledigt sein kann , werden sich die SV . von Mglsch
kaum denken .

Wäsche kaufen ? Keine Bange ,
Wäsche hält noch mal so lange ,
und das Waschen ist so leicht,
wenn mit BURNUS eingeweicbt .

Die grosse schmutzlösende Wirkung des BURNUS beruht auf seinem
Gehalt an Enzymen (d . s. Verdauungssäfte». Diese Enzyme haben die
Eigenschaft , den Schmutz gleichsam zu verdauen, körmen aber ihrer
ganzen Natur nach niemals die Wäschefaser angreifen . BURNUS ist in
einschlägigen Geschäften erhältlich in Dosen zu 20 und 49 Rpf. Inter¬
essante Druckschriften über das einfache und billige BURNUS -Wasch-
vesiahtea kostedoMiutdû UGUST JACOB » A.G^ qARMS*ADT
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Mittelbadischer Kurier Donnerstag , den 12. Januar 1933.
* Ausnahme von Justizanwärtern . Im Monat Aprildieses Jahres werden neben Versorgungsanwärtern auchZivilanwärter für den gehobenen mittleren JustizdienstIJustizanwärterl ausgenommen werden . Diese Ztvilanwär -ter müssen mindestens die Reife für die Unterprima einerhöheren Lehranstalt erworben haben . Ausgenommen werdennur Bewerber mit guten Schulzeugnissen . Zulassungsgesucheder Zivilanwärter sind in der Zeit vom 10. bis 25. April1933 vorzulegen .

»x »er
** Ein Kleinrentner erschießt sich. Der 71 Jahre alte

Kleinrentner Ludwig Bortolo hat feinem Leben durch Er¬
schießen ein Ende gemacht. Wie es heißt , befand sich der
alte Mann in einer furchtbaren Notlage .

** Verkehrsunfall . In der Zähringerstraße sprang am
Dienstagnachmittag ein Schüler einer Verkäuferin aus
Durlach gegsn das Fahrrad . Die Radfahrerin kam dabei zuFall und erlitt einen Bluterguß am Knie und einen Fin¬
gerbruch an der linken Hand . Ein Passant nahm sich um
die Verletzte an und brachte sie in ärztliche Behandlung ^
Die Vorwürfe gegen die Landesdank

für Hans- und Grundbesitz
Durch die Landtagsvorgänge am Dienstag wurde die

öffentliche Aufmerksamkeit in verstärktem Maße auf die
Landesbank für Haus - und Grundbesitz in Karlsruhe ge¬lenkt . Eine aus den Geschädigten gebildete Kommission er-
hebt gegen die zusammengebrochene Bank und deren Leitung
Vorwürfe , die im allgemeinen öffentlichen Jnteresie der
vollen Klärung bedürfen . Tie Kommission erklärt « . a . :Die Revisoren hielten es für nötig im Frühjahr >939 den
Aussichtsrat und den Vorstand darauf hinzuweisen , daß be¬
reits Ende 1929 die Bank mit ihren Mitteln vollständig sest-
gefahren war . Dennoch gewährte der Vorstand neue Kredite ,und zwar im Jahre >939 in Höhe von 1 >97 339 .95 RM . wozu
noch Wechselkredite in Höhe von rund >39 999 RM . kommen .
Somit war wie durch Sachverständige festzustellen sein wird ,bereits im Jahre 1939 die Bank nicht mehr in der Lage,
ihren Aufgaben gerecht zu werden Es ist daher aus alledem
ohne weiteres anzunehmen , daß die Bank spätestens Ende
1931 konkursreis war . Erst am 29. Juli >932 kam eS zu
einem offenkundigen Zusammenbruch der Bank , indem diese
sich an ihre Gläubiger wandte mit der Bitte , ein zweisähri -
ges Moratorium zu gewähren . Einige Zeit danach wurde
auch das gerichtliche Vergleichsverfahren bei dem Amts¬
gericht A 4 in Karlsruhe eröffnet .

Schon vor Bestätigung des Vergleichs und auch nachher
entstanden bei verschiedenen Gruppen der Gläubiger erheb¬
liche Bedenken , die sich aus den vorhandenen Unterlagen so¬
wohl in bilanztechnticher wie auch in rechnerischer Hinsicht
ergaben . Nicht zuletzt erstreckten sich diese Bedenken auf die
Durchführbarkeit des Vergleichs , weil irgend welche beacht¬
liche Sicherheiten hinsichtlich Erfüllbarkeit des Vergleichs fürden Hauptteil der Gläubiger nicht gegeben sind . Aufgrunddes der Kommission zugänglichen Materials ergaben sich

Millionen Hausfrauen
kochen MAGGI - Suppen
weil sie wissen . daß
sie gut und billig sind

schwerwiegende Bedenken gegen Herrn von Au und deflen
Geschäftsführung .

*
Karlsruher Produktenbörse vom 11 . Januar 1933 . AbteilungGetreide, Mehl und Futtermittel . Der Getreidemarkt ist leicht

befestigt , ohne daß bis jetzt größeres Geschäft zu verzeichnen ist .
Jnlandweizen, je nach Qualität , neue Ernte , nur prompte Ver¬
ladung 29,50—21,90 RM . ; Jnlandroggen , neue Ernte 17,00— 17,25 :
Sommergerste, je nach Qualität und Herkunft 18,00—19,75 , Aus-
stichware über Notiz : Futter - und Sortiergerste , je nach Qualität
16,00—17,75 : deutscher Hafer, gelb oder weiß , je nach Qualität
13,75—14,25 ; Mais , je nach Herkunft, mit Bezugsschein 19,00 bis
19,50 : Weizenmehl , Basis Spezial 0, mit Austauschweizen , Januar -
März 29,00—29,25 ; Weizenmehl , Basis Spezial 0 , Inlands -
Mahlung , ^ Januar -März 28,60—28,75 (beides Forderungen der
Südd . Mühlenvereinigung Mannheim mit den entsprechenden Span¬
nungen für 00- --f-3,— RM . . für Brotmehl —8.— RM . f ; Rog -
aenmehl , Basis ca. 65 % tq , je nach Fabrikat und Lieferzeit 22,75bis 23,50 ; Werzenbollmehl (Futtermehls je nach Fabrikat 9,75 :
Weizenkleie , fein 7,50 ; Weizenkleie , grob 8,50 ; Biertreber , je nachQualität , prompt 10,75—11,00 ; Trockenschnitzel, lose, je nach
Fabrikat und Lieferzeit 7 .75—8,00 ; Malzkeime , je nach Qualität
und Herkunft 19,50— 11,50 : Erdnußkuchen , lose , je nach Fabrikat
11,25— 12,00 ; Palmkuchen , ;e nach Fabrikat 8,75 ; Soyaschrot. südd.
Fabrikat , je nach Lieferzeit 10.25—10,50 ; Leinkuchenmehl , je nachFabrikat 11,50—11,75 ; Speisekartoffeln, gelbsleifchig (Industrie .
Ackersegen, Erdgolds 4,00 ; Futter - und Wirtschaftskartoffeln, weiß¬
fleischig. rotschalig 3,00—3,40 . Rauhfuttermittel : Loses
Wiesenheu . gut, gesund , trocken 4,75—5,00 ; Luzerne, gut, gesund5,00—5,25 ; Weizen -Roggenstroh, drahtgepreßt, je nach Qualität4,00 RM . Alles per 100 Kg. ; Mais . Biertreber und Malzkeimemit, Getreide und Trockenschnitzel ohne Sack . Frachlparität Karls -
ruhe bzw. Fertigfabrikate Parität Fabrikstatlon. Waggonpreise,kleinere Quantitäten entsprechende Zuschläge . Alle Preise von
Landesprodukten schließen sämtliche Spesen des Handels, die vom
Ankauf beim Landwirt bis zur Frachlparität Karlsruhe entstehen ,und die Umsatzsteuer ein . Die Erzeugerpreise sind entsprechend
niedriger zu bewerten.

Welterherlcht
Aussichten für Freitag : Kälter, leichte Schneefälle auch in der

Ebene wahrscheinlich . ,

GeriMaal
Das Karlsruher Schöffengericht beschäftigte sich gestern

mit Fahrraöötebstählen engros . 3 Angeklagte '
hatten von Juli bis November 35 Fahrräöer , davon 14 in
Karlsruhe . 3 in Ettlingen . 11 in Bruchsal und 19 in
Rastatt entwendet und weiterverkauft , nachdem sie gründlich
umgearbeitet worden waren , so daß die ehemaligen Besitzer
sie nicht wieder erkennen konnten . Im Laufe der Verhand¬
lung machte der Vorsitzende die Bemerkung , daß im letzten
Jahr in Karlsruhe nicht weniger als 1499 Fahrräder ent¬
wendet wurden und daß dort noch ähnliche „Gesellschaften"
wie die Angeklagten beständen . Das Urteil lautete gegen
den 39jährigen Metzger Alb Weiß von Loffenau auf 3 Jahre
Gefängnis , K. F . Erb von Karlsruhe auf i Jahr Gefängnis L
und W. Feierstein aus K . -Mühlburg wegen fortgesetzter
Hehlerei auf 6 Monate Gefängnis .

Letzte Nachrichten
Der japanische Vormarsch vollzieht sich längs der großen ,

chinesischen Mauer , sowohl von Kavallerie . Infanterie und
Artillerie . Die Richtung des Vormarsches geht neuerdings
in nordwestlicher Richtung von Schanhaikwan . Die japani - :
fchen Truppen haben Befehl erhalten , alle größeren Punkte
an der Grenze der Provinz Dfchehol zu besetzen.

Adolf Hitler ist nach einer längeren Aussprache mit >
Reichstagspräsiöent Göring in Berlin wieder nach Lippe |
abgereist . J

Der Reichskanzler hatte am Mittwoch eine Aussprache
mit dem Führer der DVP . , Dingelöey , über die innenpolt - 1
tische Lage . In den nächsten Tagen wird der Kanzler mit -
Vertretern anderer Parteien Fühlung nehmen .

Am Mittwoch defilierten etwa 79 990 Menschen vor dem \
Sarge des Prinzen Alphons von Bayern in München . 699^
Fahnen sind bereits für den Leichenzuq angemeldet . Der
Kaiser ließ einen Kranz durch General von Unruh am Sarge
nieöerlegen .

Geschäftliches
Auch im «ene« Jahre wird es der Hausfrau vornehmste ■,

Sorge sein, den Ihrigen selbst bei einfachster Küchenführung .
stets ein sättigendes und schmackhaftes Essen vorzusetzen . :
Hierbei unterstützen die Hausfrau in erster Linie die erprob¬
ten Maggi -Erzeugnisse . Maggi s Würze gibt Suppen , Soßen f
Gemüsen , Salaten . Fisch- und Fleischspeisen schon durch ganz :
wenige Tropfen Wohlgeschmack, mit Maggi 's Suppenwürfeln "
(mehr als 30 verschiedene Sorteni bereitet man schnell kräf - \
tige und bekömmliche Suppen . Maggi 's Fleischbrühwürfel ;
geben ohne Mühe feinste Fleischbrühe zu Koch- und Trink - ■
zwecken. Wer Maggr 's Produkte verwendet , spart und kocht i
doch gut . I

Amtliche tjeüanntmschungen.
In dem Konkursverfahren über das Vermö¬

ge« des Berthold Dreyfuß , Handels¬
mann in Ettlingen soll die Schlußverteilung er¬
folgen . Dazu sind RM 781. 99 verfügbar . Zu
berücksichtigen sind bevorrechtigte Forderungen
im Betrage von RM 221 . 29 und nicht bevor¬
rechtigte Forderungen im Betrage von RM
3966,81 . Das SchlutzverzeichntS liegt auf der
Geschäftsstelle des Amtsgerichts Ettlingen zur
Einsichtnahme vor .

Ettlingen , den 19. Januar 1933.
Der Konkursverwalter :

A. Diefenthäler , Rechtsanwalt .

rfo&l Bit
dbi! Mm-

eit
Forstamt Langensteinbach . Montag, ' den 16.

Januar , 9.39 Uhr , Gasthaus zur Fefthalle , Lan -
geusteinvach : aus Distr . Köpfle , (Dovränen -
walühüter Beutelspacher , Auerbachs 275 Bau -
u . Hopfenstangen . 73 Ster bu .. 7 Ster ei -, 23
Ster gem . und 225 Ster nad . i. g. 328 Ster
Brennholz und 725 Wellen . Verbürgung im
Anschluß an die Versteigerung .

4 Sonderiage

1 Pfd . Limbnrgerkäs . . . . .
1 Pfd . Limbnrgsrkfts ohne Rinde .
1 Pfd . reines Schweinefett (Deutsch)

Paket 60 u .
2 Pfd . Marmelade . . . . Eimer
2 Pfd . Makkaroni, Stifte . Paket
1 Pfd . feinste Butter . . . 1 .26

V, Pfd. Bierwirst . . . . nur
V, Pfd . Salami . . . . . . nur
Vs Pfd . Sehinken . . . . . nur
V* Pfd . D3rrfleisch . . . . nur
Bismarck , Rollmops , 1 Ltr.-D . 66, */* Ltr.-D.

Fritz Klee ,

35 $
46 *

66

JtMtlieke Berliner Inisii-lir»
vom 11 . Januar 1013

jOeldkars | Briefk«r» | ftr

Amsterdam
Athen
Brteeel
Bakarast
Gaaada
Daasig
Italien
Japan
Kopenhagen
Uasabon
London
New-York
Paria
Prag
Schweiz
Sofia
Spanien
Stockholm
Wie«

IUi «boMftrk
169.33 169.67

2. 198 2.202
58 .34 58 .48

2.488 2.492
3.736 3 .744

81 .72 81 .88
21 .54 21.58
0.869 0.871

73 13 73 .27
12 .85 12 .87
14 . 11 14 . 15
4.209 4.217

16.425 16.465
12.466 12.485
8100 81 . 16

3.057 3.063
34.43 34.49
76.92 77.08
51J6 5X05

•• . ■■

100 Gelden
lOODrachm
100 Balge
100 Ui
1 «aa .Daliar
100 dulden
100 Lire
1 Ten
100 Kronen.
100 Escudo
1 Pfd. Stert
1 Dollar
100 Franken
100 Kronen
100Franken
100 Lata
100 Pennten
100 Kronen
tOOSeUtl.

| Donnerstag • Freitag » Samstag » Montag
1 Pfd. echte HartgrieD -Teigwaren |

(Makkaroni , Bandnudeln oder Hörnle)und V * Pfd . Pflaumen
zusammen 50 Hl I

I Pfd. echte HartgrieB <Teigwaron 1
(Makkaroni , Bandnudeln oder Hörnle)

[ und Vs Pfd. Mischobst
zusammen 55 ^

II Pfd. Eierteigwaren
(Makkaroni , Spaghetti oder Bandnudeln )

[ und V, Pfd. Pflaumen
zusammen 60 Hi

11 Pfd . Eierteigwaren
[ (Makkaroni , Spaghetti oder Bandnudeln ) j
| und V, Pfd. Mischobst

zusammen 65

. . . und 5% Rabatt

PFANNKUCH

Liedertafel Ettlingen

Für 6-8
"

1 Liier
wohlbekömmlicheD . gesundet Most

Bewahrte Zusammenstellungen
erteile ich jedermann .

Die Visierung ist momentan günstig zum
Füllen der leeren Fässer .

Machen Sie schleunigst eine Probe , denn -
je länger das Lager — je feiner der Trunk .

Hermann Hauck
Etttinger Mostansatzfabrik
Ettlingen , Telefon 76

Konzert
zu Gunsten der Wlnternothllfe.

Samstag , Sen 21 . Januar 1933 , abends 8 Uhr ,
in der städtischen Festhalle .

Mitwir kende :
Ellen Winter (Bad . Lanöestheaters . Sopran )
Hedwig Eugente Knödel , Pforzheim , Klavier !
Das Karlsruher Streichtriv : Oskar Schmidt ,
Violine , Georg Valentin Panzer , Bratsche und
Fritz Kölble , Cello ; Der Männer - und Frauen¬
chor der Liedertafel ."

Fritz Kölble , Baden -Baden
Eintrittspreise ; Saal I Abtlg . (num . ) 1.59;

(Mitgl . LOO RM ) ; Saal II Abtlg . (num .) 1.99
(Mitgl . 9.79 RM ) . Alle übrigen Plätze 9 .59 RM
( Programme mit vollständigen Texten 29 Pfg .)

Vorverkauf f. Mitglieder : Gasth . z. „Ritter "
Freitag , 13. Januar von 8 bis 9 Uhr abends .
Sonntag , 15. Januar von 11 bis 12 Uhr vorm .

Allgemeiner Vorverkauf ab Montag , den 16.
Januar : Buchhandlung Schmitt und Zigarren -
geschäft Rees .

Nach dem Konzert :
Tanz in der Festhalle !

Heute eingetroffen :

FrischeSeeHsdie
sowie frischgewässerte

Stockfische
and Blaufelchen

bei

Mich. Weller
RheinstraBe 79

Telefon 166.

| jeder Art fertigt an
t-LlflM
* Barth.

Bereits ab beute :
gMIL3ANNINGS

Erleb Penuner -Projektion 4er Ob
een Robert Urbsmn und Hane UBOtt

Regie : Robert Siodmk
IM : PH« Wcb HaSader

mit Anna Sten , ein Film dev Erich-
Pommer -Proöuktion der Ufa .

In diesem leidenschaftlichen Film aus
der Unterwelt bietet Anna Sten eine
faszinierende Leistung . Sie ist das Weib '
die Eva im Ursinn , grenzenlos in der
Liebe , grenzenlos im Haß , glückbrin¬
gend, fluchbringenö , beseligend , ernied - <
rigend . Aus ihrem Zusammenspiel mit
Emil Jannings springt die Sensatiop ,
die Spannung , das Gepacktwerden , das *
unerhörte Erlebnis dieses Filmes , das
einen unvergleichlichen Erfolg recht- ,
fertigt .

Gutes töuendes Beiprogramm .
Für Jugendliche streng verboten !

Beginn 8.39 ; Sonntags 6 . 7 und 9 Uhr .

Union-Lichtspiele Ettlingen

■ngenieur -
J Schule
Maiehlataban / Elektro¬
technik / Automobilbau

Flugzeugbau / Flieger- 1
echule / Paplertechnikl
Eigene Lehrwerkstätten I

Weimar
I ProspektantordemI

19-jähr . Praxis , aufmerk¬
same Bedienung .

FraaJätiner, Karlsruhe ,
Blumenstr . 11, -part .

■ ZmiiLtai"
für dortige Bezirks -
filiale als Generalvtr .
ees . hoh . dauernder
Verd . Beruf gl. (kostl .)

Gtfcriai & Cd. Gmbfl ,
■ Unkel Riieifl 93 ■

Achtung !
Verkaufe am Freitag

und Samstag :
schBast Kalbllsiseh zum

Preis pro Pfd . 68 ■p
Kottslet and Brust

Pfd . 65 &
Bratwurst PfJ. 65
rslnss Sehweinsschmalz

Pfd . 65 S
Ferner empfehle ich

meine prima
billige » Wsrstwarsn .

Waller Pracht, I
Metzger; Seminasatr . 12-j

Für den

flats-Fernverkebr
haben wir
Frachtbriefe und
Ladelisten
einzeln und in Blocks vorrätig

Buch- 1. Steindruckerei R. Bartl


	[Seite 59]
	[Seite 60]
	[Seite 61]
	[Seite 62]

